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Kriegs- W ObroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

17. Juni. Die Russen erleiden bei ihren Maffenangriffen.
die sie ohne Rücksicht auf Menschenleben fortsetzen, ungeheure
«Muffe. Die Kämpfe dehnen sich auf die deutsche Armee
Mfingen aus. — Italienische Angriffe an der Jsonzofront
und gegen die österreichische Dolomitenstellung werden ver¬
lustreich abgeschlagen. — Im Kaukasus werfen die Türken
}jf Russen weiter zurück.

vie ungenügende Verteiäigung.
Zur Geheimsitzung der französischen Kammer.

Mt 412 gegen 138 Stimmen hat die französische
^mmer sich für die Abhaltung einer Geheimsitzung ent¬
schieden. Die Mehrheit ist überraschend groß, denn die
Regiemng hatte es bis znm letzten Augenblick nicht an den
angestrengtesten Bemühungen fehlen lasten , die Herren
Volksvertreter von der linratsamkeit einer peinlichen Ge-
richtssitzung zu überzeugen. Aber mag auch bet diesem
oder jenem Deputierten die Neugierde nach militärischen
Geheimnissen bei der Abstimmung den Ausschlag gegeben
habe», im ganzen war diese doch eine vielversprechende
Anleitung zu den Verhandlungen hinter verschlossenenTüren.

Schon die äußere Aufmachung läßt auf hochpolitische
Vorgänge schließen. Die Gitter des Palais Bourbon
wurden sofort herabgelasten; der Zugang zu den Wandel-
"iigen, sonst der Haupttummelplatz für die Männer von der

4er, blieb ihnen verboten, sie mußten sich bis auf weiteres
dem Saal begnügen, der an gewöhnlichen Sitzungs-

-n dem allgemeinen Publikum zugewiesen ist und ganz
Mimt liegt von dem eigentlichen Brennpunkt der Ver-
nungen, dem Sitzungssaal . Am liebsten hätte man
^Ermssten wohl das Haus ganz und gar verboten,

UMMgstens m den heiligen Hallen des Parlaments-
Ä» eS *iü ne  ? ni ’!l fretl0nen  su erleichtern; aber die

kami möglicherweise früher oder später in eine
Sitzung verwandelt werden, wenn es zweck-

te' öer. a®eIt  irgendein eindrucksvolles
ÄS fn°Ä ren' ^ da ist es immer gut gefällige

fofoEt erreichbarer Nahe zu haben. Jedes
lann “U? öa,rQn ^at man vorsorglich gedacht—

samten in die Kammer abordnen, die
er Raume für telephonische Weisungen
naoif̂ M Mt fBetfugung zu halten haben. Der
•Leituna" ? -? ELHauses hat den Kaminerpräsidenten in

ItenoqraoM̂-s ^ brdandlungen zu unterstützen und ein
Gellem Knst̂ ^ oll aufnehnien zu lassen, das in
»«dm soll 3 öe 5en  Archiven des Hauses einverleibt

iied̂eArbeÛ Äf ^ ^ Gich beginnen. An guten Reden,
* ff% lß nicht , denn nicht weniger

ser standen auf der Tagesordnung
d slimrnen dû o beziehen sich alle auf Verdun

Ugeordnri«.̂ § 0 mehr oder weniger mit derjenigen
i erfaßen wünsck,? ""^r uberem der von der Regierung
Äigunq non% ^ l' TDe.I^ e Grunde zur ungenügenden Ver-
" hüben neunzehnten Monat des Krieges

-gm verantwortlich sei, welche Maß.tilgen c. fkl, welche
AV oefÄ und - das wird nicht mehr

der Anfang und das Ende«ervellm™ -L üer ^ "sang uno oas iLnde
!Vorwüif/̂ ?^ schwitzt als der bangste ihrer sorgen-
K ~”-Ur'e au§  redem Wort und jeder Zeile deutlich-hervor- ^ ocm Wort und jeder Zeile deutlich

>nun eicmtHirf^ .? ^ aus dem unglücklichen Frank¬
en will mS kh Sr foIm „ M " schönen Redens-
Ü» öffEcheK ^ ^ nnger abspeisen lasten; die sind
M'ck in die N„ ? s^ NAEU. Man verlangt einen klaren

'en VerantmÄn ^ öte  militärischen wie in die
lchkeiten. um danach entscheiden zu^wohind e N. - . . "Ul danach entscheiden zu

» der hohe -vb '̂5 den Weg fortsetzen
haben ii... cĥ ? ch< und seine Helfershelfer ihr ge-haben. Un,N °5̂ bf m\ b 'eine Helfershelfer ihr ge-

.di-ünzosen Vê ^ un kreisen angstvoll alle Gedanken
Gersten Her̂ dsm^ ^ ' dnen die Republik, die sie niit
5 Kind ift alfc , "egen den Feind verteidigen. Aber

Opfer VhL \ »nerbiüIi4  er läßt nicht von
T ™ winkt Rettung und Befreiung.
d°rf man ^ ?udes zu verzweifeln be-

«Slöinjeren ,v yangr man
Ä töntet SrfS« 8en  N - öle  Vergangenheit und
Auge in )i5l' ep Türen zurück, um endlichfsugö in Aua. 1 £H. cen -urua , um endlich
Mia! de' R, -̂ ^ en Männern , in deren HändenMen„«^ ...̂ epublik ruht, das Fazit dieses baldungebenV7n »euht.  das Fazit diesesunter Krieges zu überschlagen. So

»Aher
^ unter ftrfi. fL * e9e* 4U Überschlagen. So war
^ouimem ' ^ H^ rn Briand war eine schwere

ii*« nacĥ̂ „/icherlich zu verteidigen, besser
^uasfesfunc, „ r Irrung der Interpellanten dieegen Sî ' U/g verteidigt bat. ist inAdvosch Hut. Dazu ist er ja von
A n-rsagt, 'erne  Beredsamkeit hat bisher

Prozeß, dm
, nicht verlo
»ßKmmen

, Vsspruch i _ ^
^ >ten 'mip̂ i! n,'.P 0.feine  advokatorischen Künste

versaof' " lerne Beredsamkeit hat bishi
^ Prozeü'^ ^ ^ ihrer bedienen wollt . .
noch niffit« er gegen die teutonischen Bar-

Sekowm-« ^ - setzt ihn fort , bis der
hrn llrfpî .-OUMen sein wird . Erst vor dem un-Wlw ? Urteiiaf. ““; 1! ,ein  Miro. Erst vor dem un-

Kzurü ^ S  des Richters Geschichte wird er
^ ätzten wied-r / ^ o keine advokatorischen Künste

wieder lebendig machen.

Der fomg.
Im Bereich von Verdun führte die Artillerie wieder

einmal ein besonders deftiges Zwiegespräch, ivas in der
Regel auf größere kvnimende Aktionen schließen läßt. An
der Ostfront gehen die Kämpfe am Stochod und Styr
sowie bei Przewloka ununterbrochen fort.

Der ckeulfcke ßetieralftabsbertcbt.
Großes Hauptquartier , 17. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Patrouillen -Angriff bei Beaulne

(nördlich der Aisnet wurde leicht abgewiesen. — Im
Diaasgebiet hielt sich die Artillerietätigkeit auf erheblicher
Stärke und steigerte sich in den frühen Morgen¬
stunden teilweise zu besonderer Heftigkeit. — In den
Vogesen fügten wir nördlich von Celles durch eine
Sprengung dem Gegner beträchtliche Verluste zu und
schlugen westlich von Sennheiin eine kleinere feindliche
Abteilung zurück, die vorübergehend in unseren Graden
hatte eindringen können. — Die Fliegertätigkeit -oar
beiderseits rege; unsere Geschwader belegten militärisch
wichtige Ziele in Bergues (französisch Flandeni ), Bcrrlle-
Duc, sowie im Raume Dombasle —Einviüe—Luueoille—
Blainville ausgiebig mit Bomben.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppe Linsingen haben sich an dem
Stochod- und Styr -Abschnitte Kämpfe entwickelt. Teile
der Armee des Generals Grafen o. Bothmer stehen nörd¬
lich von Przewloka erneut im Gefecht.
Balkan -Kriegsschauplatz.

- -Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger
auf feindliche Anlagen ist nichts Wesentliches zu berichten.
Oberste Heeresleituug . Amilich durch das  W .T.B.

Dir  ruTfifcbe Einfall in Rumänien.
Nach den neuesten Berichten betnig die Zahl der in

Rumänien eingedrungenen russischen Soldaten fünf Regi-
menter. Der Einmarsch vollzog sich wie nach einem fest-
gesetzten Plane , zunächst die Vorposten und Vortruppen,
dann das übrige Militär . Der Kommandant der Truppen
zwang dre rumänische Grenzwache zum Rückzug. In dem
Kampf wurden 23 Rumänen verwundet. Alle rumänischen
Schützengräben an der Grenze wurden von den Russen
besetzt, die Telegraphenleitungen abgeschnitten. Die bei
Marmornitza eingedrungenen Rüsten sollten die bei Czerno-
wltz stehenden österreichisch-ungarischen Truppen umzingeln.
Die Russen hatten eme Brücke über den Pruth geschlagen
und griffen österreichisch-ungarische Truppen an Als sie
zunickgeschlagen wurden, konnten sie die Pruthbrücke nicht
mehr benutzen und traten auf rumänisches Gebiet über
von wo aus sie den Kampf nicht nur fortsetzten, sondern
auch Verstärkungen heranzogen. Ministerpräsident Brattanu
erschien beim Könige in Audienz, wobei er über den Ein-
bruch der Russen eingehend Vorttag hielt. Die rumäni-
jchen Kriegshetzer erlassen in den oierverbandfreundlichen
Blattnn wieder spaltenlange Aufrufe, die angesichts der
russischen Ostenswe Rumäniens Eintreten in den Krieggegen die Mittelmächte fordern.

Don der türkischen Front.
Der türkische Heeresbericht meldet, daß ein englischer

Vorstoß an der Jrakfront zwischen Korna und Nassrin mit
dem fluchtarttgen Ruckzug des Feindes endete, der 180 Tote
zuruckließ. Russische Abteilungen wurden aus Bana an
der persischen Grenze oe^ agt. ,Auf der Kaukasusfront kam
es zu einer Reihe örtlicher Kämpfe. Die Insel Keusten
mußte unter dem wirksamen türkischen Feuer vom Feinde
gerÄont werden. - Wie die Konstantinopeler Blätter
melden, sstch bei dem Luftbombardement Smymas am
11. Jmü eine Griechin und zwei Armenierinnen getötet
worden. 24 Betonen, davon einige Kinder im zartesten
Alter, umr^ n schwer, 10 leicht oerivundet. Zwei von den
Verletzen find inzwischen gestorben. Ferner wurden ein
grvtzes ""Sude und zwölf Häufe, vollkommen zerstört
Mid mehrere beschädigt, damnter die armenische Mädchen-jchme.

Angeheure rnsfische Verluste.
Wie aus Wien gemeldet wird , hat daS Zarenheer bei

)m  letzten Kämpfen Verluste erlitten, deren Dimensionen
zeradez« unglaublich scheinen. Die Mehrzahl der Ver-
wundeten muß nach dem Innern Rußlands gebracht
werden, da die Lazarette in den Etappenstattonen über-
Mt find.

Viele tausend Verwundete werden wegen der ver¬
minderten Transportmöglichkeiten auf den Feldern unter
freiem Himmel in bedauernswertem Zustande liegengelaffen
wenn ste nicht in der Umgebung Unterkunft finden. Der
Mangel an Ärzten, Medikamenten und Verbandzeug macht
sich überall fühlbar , iveshalb der Prozentsatz der Toten
enorm ist. Auf österreichischer Seite ist die Zahl der Ver>
wundeten im Verhältiiis zur Größe der feindlichen Ver¬
luste fast gering

Öftemicbifcb -ungartfcber Reereebmcbt.
Amtlich wird verlautbart: Wien , 17 Juni.

Nusfischer Kriegsschauplatz.
druth keine besonderen Ereignisse. Nördlich von

£ 8 Äf +? et% e ear "Sicher Ubergangsoersuch übn
QSPyy Dnjestr. Die Angriffe des Feindes gegen die
Stellungen westlich von Wisnowczyk wiederholen fich in
0^ ' nderter HeMgkett - In Wolhynien wird L der
X ™ Raume von Lokaczy und am Stochod-Styr-
Abschnitt neuerlich erbittert gekämpft.
Italienischer Kriegsschauplatz.
r̂ ^^ ? ? .Jkonzo-Front setzte gestern abmd wieder sehr
lebhaftes feindliches Artilleriefeuer zwischen dem Meere
und dem Monte bei sei Busi ein. Ein Ergriff der Jt"
ttener von den Wriawerken gegen unsere Stellung bei
K ""/ wurde abgewiesen. Auf dem Rücken südlich von

ru Minen- und Handgranatenkämpfen,
ri* Rordabschnlttder Jsonzo-Front scheiterte ein feind-
N/Z A„grlff auf den Mrzli Vrh. Ebenso erfolglos
blieben die andauemden Anstrengungen der Italiener
gegen unsere Dolomttenstellungen. Gestem brachen
dort Angriffe bei Rufreddo und vor der Groda del Anzona
zusammen. - Das gleiche Schicksal hatten starke Vorstöße
des Feindes aus dem Raume von Primolano gegen unsere
Stellungen beim Grenzeck und gegen den Monte Meletta.
Auch an miserer Front südwestlich Asiago wurde ein An-
griff beträchtlicher italienischer Kräfte abgeschlagen. In
d^ m Raume fielen 18 italienische Offiziere/854 Mannund fünf Maschinengewehre in unsere Hände.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabesi

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant. ,

Der fitegerangriff auf ßar-le-Duc.
Aus dem Großen Hauptquartier wird zu dem letzten

Fliegerangriff auf Bar -le-Duc geschrieben: ,
Als schon vor einiger Zeit Bar -le-Duc, der ®tfen*

bahnendpunkt sowie Etappenhauptort der franzöfischen
Armee von Verdun, erfolgreich angegriffen wurde, be-
klagte man sich auf französischer Seite darüber mit der
Begründung , Bar -le-Duc sei eine offene Stadt . Dabet
wurde aber nicht erwähnt, daß französische Flieger vor¬
her oft, obschon ohne Erfolg, offene französische Städte
im deutschen Besitz, denen die oben genannten Eigen¬
schaften nicht zukommen, zum Beispiel Vouziers, Ehare-
ville und Meziöres, mit Bomben angegriffen hatten.

Unseren Feinden ist eben jedes Mittel der Krieg-
führung recht, wenn sie uns angreifen. Wird der Spieß
einmal umgedreht, dann brechen sie in ein Entrüstunas-
geheul aus.

Die britischen Reserven erschöpft.
«UZ dem H^ g gemeldet wird, müssen sich die

mglrschen Jahresklasten von 24 bis 46 Jahren bis zum
24. Juni zum Militärdienst stellen. Das sind die ver-
heirateten Leute, die auf Grund des zweiten Dienstpflicht-
gesetzes ausgehoben werden. Damit sind die britischenNeseroen

Ton freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .s

eine Lektion für England.
«» , . . . Bern , 17. Juni.

>n der Schweiz ein Telegramm des
englifchen Gesandten in Bern über den Empfang der eng-

m d-r Schweiz 2 » «di-
emsachen Sympathiekundgebungen der Menge, die zum
klemsten Teile aus Schweizern bestand, als großart^
Kundgebungen zugunsten Englands darstellt. Das Tele-

-e auch abfällige kritische Bemerkungen überdie Leidenszeit der Gefangenen m Deutschland
«-tn,A " ru bemerken die Neuen Zürcher Nachrichten":

obiElver hatte diese Kundgebung des englischen
Gesandten schon sem dürfen. Es handelte sich da nicht urn
SM fürilr $ e Kundgebung für England, sondern um einen

kur schwer bettoffene Krieger, die das
e Mitgefühl aller verdienen, gleichviel welcher

Nation sie angeboren. Ausfälle auf Deutschland hätte
Seine Exzellenz füglich unterlassen dürfen. Gäbe Gott
i^ i^ Ê LÛkten deutschen Kriegsgefangenen fänden die-
lemge Pflege m den Verbandsstaaten, wie sie die ver-
^undeteNenKrlegsgefangenen des Verbandes in Deutsch-

l ) ie Äluckt cler riatsac !)en.
Amsterdam , 17. Juni.

Die Jubelsttmmung über die anfänglichen Erfolge der
Russen gegen die österreichische Front wird in London
Mer mehr gedampft. Der Zeitungskönig Northcliffe,
deflen Blatter m ganz England to:rangebend sind, sah sich
auf einer Wohltattgkeitsveranstaltung sogar zu dem folgen¬
den Zugeständnis veranlaßt:

Jeder , der in Frankreich war. weiß, daß die Verluste
der Franzosen in diesem Kriege größer sind als wir glauben,
vnü beute, da alle Auaen auf Rußland gerichtet sind, lieat

.-

;



netto meiner Ansicht der große Brennpunkt des KttegeS
doch in der V^ dun-Schiacht, der ich zwei oder drei Lage
beiwohnte. Ich verschließe mich nicht der Tatsache, daß
die Deutschen stetig näher an Verdun heran-
gekommen sind. Wir sollten nicht vergessen, daß unser
Krieg mit Deutschland auf ftanzösischem Boden ge¬
kämpft wird. „

Lord Northcliffe weiß, daß die Eschen Meldungen
stark auftrugen und daß von einem Durchbruch an der
Ostfront nicht die Rede rst. Daher lenkt er die Aufmerk¬
samkeit wieder auf die Westfront, wo er °»s eigener An¬
schauung die Wucht des deutschen Angriffs kennen-
gelernt hat.

Griechenlands dauernde Neutralität . ,
Sofia , 17. Juni.

Das Blatt „Preporetz " schreibt: Die Demobilisierung
Griechenlands wird wichtige Folgen für, die Balkan age
haben. Die Haltung Griechenlands wwd fester um
schrieben und die Möglichkeit, daß Griechenland w- den
Krieg einträte , ist sehr germg geworden. Die NEalitat
Griechenlands ist nicht mehr bewaffnet und abwartend,
sondern sie wird bis rum Ende des Krieges dauern.

Griechenland hat also die Maßnahmen des V'erve^
Landes in einer Weise erwidert , die man dort sicher nicht
gewünscht hat . Man glaubte durch die schamlose Aus¬
hungerungspolitik Griechenland zum ^ schl̂ en gegen
Bulgarien zwingen zu können. Die griechischen Waffen
ruhen nun und es bleibt abzuwarten , ob die „Beschützer
der kleinen Staaten " sich nun zufrieden geben werden. .

Italiens Kablnettfchmerzen.
Lugano , 17. Juni.

Gestern sind neue Schwierigkeiten für die Lösung der
Krise erwachsen, und nach dem „Secolo ist Boselll ent
schlosser,, ini vollen Einverständnis mit Bissolati sem
Mandat in die Hände des Königs zuruckzugeben.

Auch andere Blätter erklären, die Mimsterkrise sei
noch nicht gelöst, da sich bei der Zusammensetzungdes
neuen Kabinetts weitere Schmierigkeiten zeigten. Forciere
d'Jtalia " meldet, der Schatzminister Carcano habe Em-
wände wegen der Verteilung einiger Portefeuilles sowie
wegen der Auswahl einiger Ministerkandidaten gemacht.
Carcano ist seit Jahren mit Sonnmo entzweit. Es ist
aber nicht so einfach, Männer zu finden, die leichten
Herzens Salandras üb le Erb schaft antreten.

kleine Rriegspott.
Daniia . 17. Juni . An Stelle des Generals v Schack,

der zur Disposition gestellt wurde, ist General Wagner
aum stellvertretenden kommandierenden General des 17. Armee<
kows ernannt worden . Er war im Frieden zuletzt Kom-
mandeur der 38. Infanterie -Division in Erfurt.

Rotterdam , 17. Juni . Im Abgeordnetenhausin Kap.
sin dt teilte Botha mit, daß die Regierung die Dichtung
eines Bataillons von tausend farbigen Kapländern
genehmigte, die in französischenHäfen als Hafenarbeiter

tätig sem sollem?. ^ Entgegen einer Äußerung As-
auiths, ' eine entschiedene Wendung zugunsten des Viewer¬
bandes sei eingetreten, erklärt die „Times " in einem Leit¬
artikel, man könne mindestens in Italien und an der Wes«
front nichts erblicken, was diese Ansicht rechtfertige.

poUtifcbe Rimdfcbau.
Deut.~xö Reid».

+ Die angekündigte Fahrt der Reichstagsmitglieder
(Snfia findet am 24. d. Mts . statt. An der Fahrt

werden etwa zehn Herren aus allen Parteien terlnê ien.
Für die Fahrt wird der Balkanzug benutzt. In Sofia
werden für den Empfang der Herren große Vorberestungen
getroffen. Die Abgeordneten werden sich in Philippope »,
Tirnowo , Warna und Rustschuck aufhalten „und von Rust
schuck auf einem Donaudampfer Donauaufwarts As Semlm
fahren, um auch Gelegenheit zu erhalten, den Transport
verkehr auf der Donau zu sehen. In Semlm werden sie
wieder den Balkanzug für die Rückreise erreichen.

+ Der Königsberger Generallandschaftsdirektor Kapp,
dessen Broschüre gegen die Politik des Reichskanzlers dem
letzteren Veranlassung zu emer scharfen Erwiderung im
Reichstag gab, hat em Rundschreiben versendet, in dem er
mitteilt , daß der Kanzler es abgelehnt, hat, diese „mm
durch die Pflichten seines Amtes und mrs Gründen des Stacks-
wohls auferlegte Handlung zum Gegenstand persönlicher
Auseinandersetzungen zu machen . Herr Kapp erklärt nun,
sich für verletzende Bemerkungen, die der Kanzler gebraucht
habe, „in einem Augenblick Genugfimng versckMen zu
wollen, in welchem dem Herrn Reichskanzler mcht mehr
der Schutz des Krieges , seme Stellung und die Knebelung

ssas «. MiZ-»-d.-
di- dZREt « b-r-W w k >«

SäCävEä«
SdStmtf ' taffen . - ® «t
der der Einrichtung eines Petzes von unparteiischenArbeitS
Nachweisen zugrunde liegt. 1°° also schon währenddes
Krieges nutzbar gemacht und ausgebaut weroen. an
hoM daß die Organisation bis zum Friedensschluß durch j
geführt sein wird.

+ Die von der Stadt Regensburg «qere « e Zonaw
kouferenz wird im Juli stattstnden. Außer Deutschlano
and ^OsterrAch-Ungarn sowie Bulgarien wird auch Rw
mämen daran teilnehmen. Das ungarische Komitee wird
der Konferenz einen Antrag unterbreiten, ewe inter
nationale Donau - Kommission zu schaffen, in die alle
Donaustaaten Delegierte entsenden sollen. Als Sitz wird
Budapest vorgeschlagen. In einem weiteren Anträge wird
eine Verbindung der Donau mit verschiedenen deutschen

"£ 109 auf Beibehaltung der bayerische" Post¬
märke ist vom Finanzausschuß der Kammer mtt großer
Mehrhe angenommen worden. Die Kammer soll ersucht
werden bei der königlichen Staatsregierung m diesem
Sinne ' entgegen dem Reichstagsbeschlubvom 3. Juni zu
wirken. Ferner wurde vom Finanzausschutz ein Antrag
"E « w°n° « di. RM -mn-> -m
dafür einzusetzen habe, daß alle Feldpostbriefe uns pmeie
bis zu 1 Kilogramm an die im Felde Stehenden porroirei
befördert und die Postsendungen der Soldaten in die
Heimat ebenfalls portofrei ^ gestellt werden.+ Für die Ausrechterhaltung des bayerischenPon
reservates traten im Finmizausswub der bayerischen
Kammer die Redner aller Parken mit Ausnahme des
Vertreters der Liberalen ein. Die Einführung der Ein

, heitsmarke wurde verworfen. Der Vorsitzende des Aus
fchusses, Abgeordneter Pichler, erklärte, es berühre eigen

! artig , daß der Reichstag gerade in der segenwaAigen Zel
einen Antrag auf Beseitigung der bayernchen Bnefmarke
angenommen habe. Der Fincaizausschuß der Kamm wlle
sich durch emen ausdrücklichen Beschluß sur me Bei
behaltung der bayerischen Marken .aussprechen Verkê s
minister von Seidlein erklärte, die deutschnationale Ge
sinnung und Opferwilligkeit Bayerns stunden außer Frage,
aber die bayerische Briefmarke bedeute emen Teil der
Selbständigkeit brr bayerischen Postverwaltuug.

Frankreich . , ^ , . .

dtt Deleckerten, die gekommen seien, um erneut den Beweis

AnschMUNgL LrLmmtm ' undIr ' ÄuerhaMkeit

SÄ tt Ät2U dem U » » .« ufteta.
Italien.

X Nach verschiedenen römischen Blättem ist das Kabinett
Boselli -Bistolati in seinen Grundzugen fertig. Bissolati
wird Vizepräsident des Ministeriums ohne Portestuille.
Von den Radikalen sollen Girardini , Fera , vielleicht Saccck
eintreten von den klerikalen Stoppalo . mellerM auÄ

nun hpn Parteilosen soll Francesco Rlttl Minister

Interventionisten erhalten Ursterstackssekretar-Stellen . ,
Die eigentlichen Giolittianer bleiben danach ausgeschlossen.
Die îtalienischen Blätter erklären, es ßn, unverständlich,

j wie Ege deutsche Blätter von der Möglichkeit eines
t Ministeriums Giolitti sprechen konnten.

Großbritannien.
x Die Sinu-Feiu-Beweguug in Irland ist trotz aller

beruhigenden Erklärungen der englischen Regierung nmd
bnn ibr nahestehenden Presse noch nicht erloschen. Vor
ewigen Tagen wurden 800 Massenversammlungen zum
Andenken an die irischen Märtyrer m allen Teilen des
Landes abgehalten. Die wische katholische Geistlichkeit
batte den Sonnabend als „irischen Märtyrertag bezeichnet.
Die Blätter berichten über Tumulte und Kund Übungen in
Theatern und an öffentlichen Plätzen, wo sich die Arm-
binde der Sinn -Feiner bereits überall wieder herauswage.
Die Iren erhöben wieder das Haupt und sagen, baß ihnen
der Aufstand trotz aller Opfer mehr genutzt habe als die
ganzen letzten dreißig Jahre . Die „Times gaben sogar
der Befürchtung Ausdruck, daß neue schwere Zusammen-
stöße bevorstehen.

x Die Gärung in Irland bereitet den Engländern
WAaesttzt große Sorge Obwohl man offiziell immer
wieder versichert, die Ruhe sei wiederhergestellt, weiß das
Volk daß besonders das Verhalten der irischen Soldaten
die s'chlimmsten Befürchtungen rechtfertigt. Die Iftgierung
bat besondere Maßregeln ergriffen. Die lnschm Truppen¬
teile sind zum Teil aufgelöst und in kleineren Formationen
anderen Verbänden rugetcilt worden. Sie wurden teil¬
weise nach Gibraltar . Malta . Dlion und Bordeaux geschickt.
Eine Anzahl irischer Offiziere wurde von der Westfrsnt
zurückgerufen und nach Indien und Afrika geschickt. Auch
Kinilisten werden andauernd aus Irland fortgeschafft.

' Endlich wurden auch alle irischen Munitionsfabriken nach
England verlegt. Den Ernst der Lage zeigt eine Meldung

£>amba Fremdenbl.", wonach auf der Bahn -ime
Dublin —Dundalk ein Güterzug, der mit Kriegsnch^ nal
beladen und militärisch bewacht war , von 'sifcheii Auf¬
ständischen in die Luft gesprengt worden ist. Gegen
80 Soldaten und Bahnbeamte sollen dabei getötet oder
verwundet worden sein.

' " Rußland.
x Um eine wntere Verschlimmerung der LebensmittA-

rn nerbüiett, foUctt ttt bet bic f 1 s
£aae Angeführt werden. Nach den Beschlüssen der Krieg
und̂ Landwirtschaftsausschüsse darf an diesen mer Tagen
Fleisch weder verkauft noch in Restaurants gereicht weri -en.
Viehschlachtungen sind Dienstags , Doiuierstags und Frem .gs
verboten. Bei den Besprechungen m den Ausschu m
wiesen mehrere Redner darauf hm, daß die Fleischnm cme
vollkommene Ausrottung des russischen Vlehbestaiides ^
fürchten lasse. Über die Hälfte dos gesausten Vicybestauoes
wurde während des Krieges bereits abgesch.achtet.

Amerika.
X Das auf der Tagung in . St . Louis angenommene

Wahlprogramm des demokratischen Konvents verur ^ -t
jede Organisation , die aus die Forderung der Jntei - n
einer fremden Macht durch Einschüchterungder Regier»:-ug.
L «Mti °« -n v & m °d ., S -ÄtSÄals für die nationale Ewigkeit schädlich Das Vrogn - .u
setzt sich für die Schiffahrtspläne der Regierung und eme
Vermehrung der Armee und Flotte zu Verteidigun o-
zwecken ein. Ferner wird darin gesagt, daß e >̂die Pu st
der Vereinigten Staaten sei, sich Mit anderen Stachen
vereinigen, um die Freiheit der Lander und ihrer Burger
zu sichern und die freie Benutzung der Meere unverl i
zu erhalten. Schließlich tritt das Programm neuerdings
für die Beibehaltung der Monroedoktrin em.

fioltana . **
X In der Zweiten Kammer fand eine Bef ' '

über die Lrbcnsrnittetteucrung statt. Der VertrÄ
Regierung verteidigte die Slusfuhrpolitjk und erflöttt
sei nicht zu leugnen, daß Wohlstand im Landes
daß hohe Löhne erzielt würden und daß die ArbM,
keit nicht größer als in normalen Zelten sei WD
der Kredit unerschüttert. Er vergesse selbstvechr."
nicht, daß diese Zeit für viele Leute Härten mit sich
und die Regierung werde ihre Pflicht Nicht verl-
bei einer Teuerung der Lebensmittel einzugreiferc
Mangel an Kartoffeln erkläre sich nicht daraus , daß
ausgeführt worden sei, sondern daraus , daß für die
dustrie ein großes Quantum der für den Konsum
neten Kartoffeln gekauft worden sei Ferner darmiz,^
in der Zeit, als die Kartoffeln sehr billig waren 0*5“
Mengen als Viehfutter benutzt worden sind. Die vZ
Ernte stehe bevor und der dann emtretende Überfluß„
Kartoffeln werde die Preise abwärts drücken.

Sdnveiz.
x Im Nationalrat wurde eine Interpellation über

Friedensverulittlung der Nentralcn verhmdelt. %
erklärte Bundesrat Hoffmann, die Nachrichten über
mittelnde Tätigkeit neutraler Staaten seien äußerst-~
sichtig aufzunehmen. Obwohl es das unzweifelhafte
öer Neutralen sei, ihre guten Dienste zur Vermittle
anzubieten, so scheint doch der gegenwärtige AugeM
der die höchste Spannung birgt , zur Vermittlung
geeignet. Auch die Frage der Einberufung einer"
gemeinen Staatenkonferenz, die im Interesse einer ’
nationalen Rechtsordnung wünschenswert sei, müsse
noch nicht spruchreif bezeichnet werden. M

fstankreick.
X An der in Paris tagenden Wirtschaftskonferenz >-

Bierverbandes übt der „Temps " herbe Kritik. £
Blatt schreibt: „Wir meinen mit Lloyd George, daß'
sich zunächst darum handelt, den Krieg zu gewinM
Wollte man für die Zeit nach dem Friedensschluß
Zollunion schaffen, um der deutsch-österreichischen Zo
euren Damm entgegenzusetzen, so würde man den fär
Fehler begehen. Wir müssen vielmehr Mit allen
die Verwirklichung des deutsch-österreichischen Planes
hindern , nämlich die Schaffung dieses Mitteleur
Die Schaffung dieses Mitteleuropas ist em Hauptziel
Mittelmächte. Ist dieses Ziel erreicht, so ist DE'
Sieger . Alle Zolltarife der Welt werden dann nichts
daran ändern. Darum heißt es, durch den Krieg seW
dieser Gründung zu widersetzen. Nur Gewalt führt;
zum Erfolg , nicht Konferenzen und Zolltarife."

Hu&  ln - und Musiana . »
Berlin , 17. Juni . Der Bundesrat hat eine Verfligm,

erlaffen, wonach dem Aufenthalt im Ausland im Sinne
5 214 Abs. 3 der Reichsversicherungsordnung
gleich gilt ein Aufenthalt im Ausland der durch
;u Kriegs-, Sanitäts - oder ähnlichen Dlensten für das
oder eine ihm verbündete Macht verursacht ist. ^

Berlin , 17. Juni . Der parlamentarische Beirat
Volksemährung wird sich Ende der nächsten Woche mit
neuen Wirtschaftsplan beschäftigen.

Berlin , 17. Juni . Auf dem hier zusammengetr
12. Verbandstag gewerblicher Genossenschaften
der Vorsitzende mit. daß sich der Verband auch in der
zeit gut weiter entwickeln konnte.

Berlin , 17. Juni . Die chinesische Gesandtschast
mit daß der bisherige stellvertretendePräsidentLiiuanh
der' Nachfolger des verstorbenen Präsidenten Duanschikat
worden ist. Sein Aintsanttitt wurde im Lande mitg
Beifall ausgenommen.

Haan , 17. Juni . Die Ausfuhr von Stahl , f)
ab fällen sowie von Alteisen und Altstahl fftveM
Ferner wurde verboten die Ausfuhr von Spinat,
Portulak. Schotenerbsen. Pahlerbsen und KapuzinererM

Amsterdam , 17. Juni Der Prozeß gegen Sir R°S
Casement wird am 26. Juni beginnen. Außer Denn»,
walt Geffan Duffy hat Michael Francis Doyll ^ Ä
anwalt aus Philadelphia, mit besonderer Erlaubnis
englischen Regierung die Verteidigung mitubernomnM, M

London , 17. Juni . Das HandelsamthatemK ^
schuß emannt. der die Aufgabe hat. das Steigen^ ^
Lebens -Mittelpreise seit Kriegsbeginn zu untersiliM»
Maßnahmen zur Besserung der Lage vorzuschlagen. J

London, 17. Juni . Der japanische BotschasterL«̂
tritt zurück,  der Botschafter in Washington Chinda m
zu seinem Nachfolger ernannt. , ^

Newyork , 17. Juni . Die Blätter melden, W“
sei schwer erkrankt und habe alle Verabredungen

1, „Wer Brotgetreide verfüttert, versündig
am Baterlande !-' . .

2. »Wer über da» «-Mch »Efi ^ « ^Hafer, Mengkorn, Mischftucht,
befindet, oder» erst« verfüttert, ver,«̂ » '
am Daterlandel*

Volks - und Kriegswlrtrcbaft.
* Die Kartoffelversorgung *016/17 . ^

Landwirtschastsrat hat zur Frage der Kan ^
im Wirtschaftsjahr 1916/17 folgenden Antrag S ^
der notwendigste Bedarf an Eßkartoffeln lur̂ .
Erntejahr ist möglichst bald zu ermi
Reichskartoffelstelle und die Provinzialstellen UM^
den Bedarf an Industrie- und TrocknkaE
Rücksicht zu nehmen. Die Bedarfsverbande '^
die ihnen überwiesenen Mengen abzuneM ^
den Verbrauch zu regeln und dafür eitöei
gelieferten Mengen nur zu Speisezweckn ve ^
Für die im Wege der Umlegung aufzubnng
ist ein angemessener, dem Futterwerte entspr̂ .
festzusehen. Im übrigen ist die Verwendunĝ ^
mit harten ein unter Abstand von Höchstpretl
lassen."

* Keine Erhöhung der Zcitungspap ^ .^
Wolffsche Telegrapben-Bureau meldet,
Druckpapiersyndikat ab 1. Juli in Ausst^erneuten Erhöhung der Preise für Zeiw
wir feststellen, daß die Reichslettting M
öffentlichen Jntereffes, das für die ^ »
gesicherten Erscheinen der Tagespreffe best«
die erforderlichen Maßnahmen zu ergren -
sind, der Tagespresse das benötigte Zelwng
der derzettigen Preisgmndlage . soweit ai»
zustellen.



-,-reaserniihrungsamt gegen den Schiebe.
etwa 14 Tagen hatte der Leiter des Kriegs-

S°r. „ Maßnahmen gegen den Kettenhandel an-
wurden sofort Verhandlungen über die Frage

|i. fr nltn  zum Abschluß gekommen sind. Nach
8, ^ ^„naen mit Sachverständigen des Handels und

..£« ®erQt ,[ pa et hat das Kriegsernährungsamt eine, den
^ ^ Mebehandel mit Lebensmitteln nach allen

fassende Verordnung festgestellt, deren Erlaß
tihften  Tagen erfolgen wird. Danach soll der

gebensmitteln fortan nur mit ausdrücklicher Ge<
w» „,-iksja sein. Von der Genehmigungspflicht sollen
ng r» kleinhandelsbetriebe befreit sein, die Lebens-

nul an den Verbraucher abgeben.

der

' Uttb

werde

Simmte

Nab und fern.
fxw#rbcftcIIe« für den Lebensmittelverkehr. Die

i EW^ sberg hat 28  Beschwerdestellen geschaffen mit
dt KE der Öffentlichkeit zu ermöglichen, Miß-
LeW«»ebensmittelverkehr, Preisüberforderungen,
'e 'I .-.̂ erschreitungen usw. zur Anmeldung zu bringen.

Euntbeschwerdestelle dürfen auch Nahrungsmittel
^werden bezüglich deren der Verdacht der Fäl-

oder die verdorben zu sein scheinen. Die
fr « solcher Beschwerdestellenkennzeichnet sich als

om  Iraöttäuttg zu den örtlichen Preisstellen , in deren
^ aebiet eigentlich dasjenige fällt , was hier den Be-

^llen zugewiesen wird , eine Ergänzung , die oer-
NMcht über den Lebensmittelverkehr und damit

^Beseitigung oder Minderung von Mißständen
rleiü̂ enen Sohn gerichtet . Aus dem Brüxer

wird eine erschütternde Tragödie zwischen
Sobn gemeldet . Der Sohn Anton Bally war

-.̂ abschüssigen Bahn leichten Lebens so weit gelangt,
^schließlich vor einem Raubmordversuch nicht zurück-
* '^ Er wurde flüchtig, doch sein alter Vater erklärte,
_ ifit, zu finden wissen und werde ihn selbst richten.
Taaen fand man beide erhängt im Walde ans . Mit
^ fien hatte der Alte den Sohn überwältigt , ihm
Mui, genommen, das er ihm gegeben, und sich dann
aus Gram über sein gestörtes Leben erhängt.
Wiederaufnahmeder Arbeit in serbischen Gold«
«erken. Die Bulgaren haben den Betrieb in den
den Serben bei Ausbruch des Krieges geschlossenen
erawerken südlich von Orsowa wieder ausgenommen.

Bergwerke sind sehr lohnend ; die Bulgaren haben bis
anderthalb Millionen an Goldwert gefördert . Auch

dem Amselfeld, der historischen Kampfstätte Serbiens,
,-jen neue Goldgruben entdeckt.
■. Mitteleuropäische Lch - crverbände . Die in Eisenach

e Bertreterversauunlungdes Deutschen Lehrervereins
.e einmütig den Vorschlägen einer engeren Verbin-
zwischen den niitteleuropäischen Lehrerverbänden und
gesteigerten, planmäßig durchgeführten körperlichen

mderziehung zu. — Anch auf der Hauptversammlung
katholischen Deutschen Lehrerverbandes , der in Fulda
mentrat, wurde die Mitteilung von der Gründung
katholischen Lehrervereinigung Mitteleuropas gemacht.

_ Tas Einkiichcu-System . Vor einigen Jahren wurde
deutschen Großstädten das Projekt der Errichtung von Ein-
er.Häusern lebhaft erörtert . Nach dem Beispiel Kopen-
ner Einküchenhäuser wollte man zunächst befsergestellten
n die Möglichkeit geben, durch eine Reform des Küchen«
des sich von mancherlei Beschwernissen des Einzelhaus¬

emanzipieren. An die Stelle der Küche jeder einzelnen
Hie sollte die Zentralküche des einzelnen Hauses treten , um

allem die Frau von den täglichen Küchensorgen zu
en. Diese Idee der Speisegemeinschaft ist in Deutsch¬
während des Krieges aus anderen Gründen und in
er Form, aber auf sehr viel breiterer Basis als früher
t worden war , zur Ausführung gekommen : statt des

Mäjenhauses könnte man von Einküchenstraßen und
icht Einküchen- Bezirken sprechen. Was eine zentrali-

rte Nche zu leisten vermag , zeigen die Ausweise der
äegsfürsorge in der Stadt Frankfurt a . M ., nach denen im
-̂ärz der Herstellungspreis für die Portion Mittagessen , das

" einer Suppe, einem Gang Fleisch. Gemüse , Fisch oder
besteht, insgesamt 33 Pfennig betrug , wovon 28 V»

M"ig aus Lebensmittel und 4 V» Pfennig auf Unkosten
® Berechnung von Abschreibungen auf die Einrichtung
“• Zu diesem Preise konnte gelegentlich als Beigabe

noch Salat und Kompott verabreicht werden . Wird
nus diese Weise eine Verbilligung der täglichen Haupt-
wt und eine wesentliche Schonung der vorhandenen
wie erzielt, so kommtauch noch eine wesentliche Ersparnis
bb" und Kraft für die Teilnehmer der Speisegemeinschaften
n Werden die Speisegemeinschasten als Einrichtungen der

den wohltuend empfunden, so ist doch nicht beab-
>. Ire der Bevölkerung als Zwangsmaßnahme aufzu-

Beteiligung an dem Bezug von Essen war bis-
uao MM weiterhin eine freiwillige . Kommt beiden

.Urteilen , die das System der Bezirksküchen, aus
»as Esten in der Regel von den Abnehmern in die
“Sff! geholt wird , eine sehr rege Inanspruchnahme

.l!e JJf Frage , so wird die alte Familienküche auch
Mastenspeisung sehr umfangreich betrieben wird,

ttjjr n’“>t verschwinden, die Einzelhaushaltungen , die
- , n, ^ Ibst bereiten, werden sich nach wie vor in
' behaupten. Doch auch bei dieser immerhin be<
ebk ' Sendung von Speisegemeinschaften wird der

«, \ einer verbilligten Ernährung bei gleich-
L' .ung und Sicherung der Versorgung erreicht

-tzu!
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tfictn. 'gemeiner deutscher Schuymacherrag . . ..
B . .. Wucher Schuhmacherinnungen nach Berlin

iL  düemeiner deutscher Schuhmachertagwird
i ^ E 3en der Verteilung der Leder -Bestände

Lusammenschlusses der Organisationen im
t̂zwnhandwerk befassen.

' m  für deutsche Bornamen . Im
m ^ Hen in Zukunst Anträge auf Änderung

»rw Vornamen , die aus Anlaß des Krieges
die IwV grundsätzlich genehmigt werden. Auch

i Sen §CUntet in  tunlicher Weise für deutsche

^esie für erkrankte Kriegsgefangene . Im
DonN^ Echkeit ist ein in Kopenhagen gefaßter

§ !^ eleqe>«^ rtretern des Roten Kreuzes zu begrüßen,
Don  Rote Kreuz -Schwestern in die ver-

Eci ® näM p?ENenlager der einzelnen Länder zu senden.
ES ^oan«!«,! o " t reisen 20 dänische Herren in die

9lr  in Rußland . Deutschland und
bet btw  begleitet von Damen des Roten

^treffenden Länder.

O Die „alte Observanz " . Eine unangenehme Über¬
raschung erlebten die während der letzten Monate zu-
gezogenen Einwohner mehrerer Ortschaften des Kreises
Pr .-Holland . Sie wurden aufgefordert , an der herkömm¬
lichen Wegeausbesierung für die Dauer des dritten Pfingst-
feiertages teilzunehmen . Sie versuchten , sich diesem höchst
eigentümlichen Kommunaldienst zu entziehen , niußten aber
erfahren , daß es sich um eine alte Überlieferung handle,
der man sich, um böses Blut nicht zu erregen , am besten
stillschweigend beuge . Derartige „Observanzen " gibt es
übrigens noch manche in deutschen Landen . Pommersche
Kirchtürme an der See beispielsweise wurden früher , um
als Seezeichen zu dienen , mit Kalk geweißt ; jedes Schiff
bestimmter Reedereien spendete jährlich eine Tonne Kalk.
Die Kirchturm -Seezeichen verschwanden vor den Leucht¬
türmen der neuen Zeit , — der alte Brauch blieb . Schließ¬
lich ist auch der obligatorische Feuerlöschdienst nichts
anderes als eine durch die Überlieferung geheiligte In¬
anspruchnahme des freien Einzelnen zum Wohle der Ge¬
samtheit.

o Bundestag deutscher Militäranwärter. Der8»000
Mitglieder zählende Bund deutscher Militäranwärter hält
in diesen Tagen in Berlin seine Bundesversammlung ab.
Es sind einige sechzig Delegierte aus allen Teilen des
Reiches eingetroffen . Auf der Tagesordnung sieben:
Wohlfahrtseinrichtungen , Anstellungsgrundsätze Ofnzier-
pensionsgesetz, Jnvalidenpension und eine Reihe geschäft¬
licher Angelegenheiten . Es ist beschlossen worden , mit
Rücksicht auf die Zeitoerhältmsse nicht öffentlich zu ver¬
handeln . Der Vorsitzende teilte bei der Eröffnung mit:
Der Bund zählte vor dem Kriege 762 Vereine mit 81 459
Mitgliedern , jetzt 772 Vereine mit 77 726 Mitgliedern.
Obwohl die meisten Mitglieder das 47. Lebensjahr über¬
schritten haben , befinden sich doch etwa 20 000 unter den
Fahnen . Davon sind 48 mit dem Eisernen Kreuz erster.
3568 Mitglieder mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse
ausgezeichnet worden.

O Schont die Saaten ! Gefährlicher als Hagelschlag
wird mancherorts den jungen Saaten die Sucht von
Kindern und Sonntagsausflüglern , mit Blumen aus den
Getreidefeldern ihr Schönheitsbedürfnis zu stillen . Die
Klagen über so verursachte Schäden am Saatenstand er¬
tönen immer wieder von neuem . Die Ausflügler sollten
doch Rücksicht nehmen auf die ungeheuren Mühen , die die
Feldbestellung den Landwirten , sehr oft Frauen , auf denen
die ganze Last der Arbeit ruht , bereiten und sollten be¬
denken, daß das Niedertreten von Halmen unseren Feinden
zugute kommt.

o Neue Verteuerung des Zeitungspapiers . Die be¬
trächtliche Preissteigerung des Druckpapiers , die dem
Zeitungsgewerbe , nauientlich der mittleren und kleinen
Provinzpresse die Existenz seit langem erschwert , soll vom
I . Juli ab noch verschärft werden . Der Verband deutscher
Druckpapierfabriken erhöhtinfolge des Beschlusses des Vereins
deutscher Zellstofffabrikanten , der die Preise für Zellstoff auf
das zweieinhalbfache des Friedenspreises steigerie , ab 1. Juli
die Preise für 100 Kilogramm Zeitungsdruckpapier um zehn
Mark für Rollen und um zwölf Mark für Bogen.
Aus den Kreisen der hart betroffenen Zeitungsverleger
werden zahlreiche Stimmen laut , die eine gründliche Unter¬
suchung der Ursachen und Berechtigung dieser für viele
unter ihnen verhängnisvolle neue Preiserhöhung von der
Regierung als unumgänglich notwendig erhoffen.

O Das Fleisch vom Blitz getöteter Tiere ist ge¬
niestbar . Diese anläßlich eines Falles im Herzogtum
Sachsen gemachte Feststellung dürste im heurigen gewitter¬
reichen Sommer von besonderem Interesse sein. Bei
Großurleben wurde eine wertvolle Kuh , die durch Blitz¬
schlag getötet worden war , dem Abdecker überwiesen . Der
Direktor der Landfeuersozietät nahm daraufhin Anlaß , zu
erklären , daß das Fleisch vom Blitz getroffenen Viehes noch
zum menschlichen Genuß verwendbar ist, wenn das Tier
innerhalb einer Stunde nach dem Blitzschlag gründlich aus¬
geweidet und blutleer gemacht wird.

o Kartoffelnot in Holland . Wie aus dem Haag ge¬
meldet wird , haben sich mehrere hundert Frauen zum Mi¬
nister des Innern und dem Bürgermeister begeben, um
Adressen wegen der ungeheuren Lebensmittelteueruug zu
überreichen . Der Minister teilte mit , daß die Regierung
Maßregeln ergriffen habe , um der Bevölkemng billigere
Lebensmittel zur Verfügung stellen zu können . Um dem
Mangel an Kartoffeln , der durch zu große Ausfuhr ent¬
standen sei, abzuhelfen , habe die Regierung die noch vor¬
handenen Kartoffelvorräte beschlagnahmt und die Grenzen
für die neue Kartoffelernte geschlossen.
Lunte Oages-Lbronik.

Hamburg , 15. Juni . Georg Fock , der bekannte platt¬
deutsche Dichter , hat in der Seeschlacht im Skagerrak den
Heldentod erlttten.

Hamburg , 1b. Juni . Ein ungewöhnlich großer
Schatz alter Münzen verschiedenster Länder wird zurzeit
im neuen Hamburger Hafengebiet geborgen . Wie die Münzen
auf den Grund der Elbe gelangt sind, ist unbekannt.

Mannheim , 15. Juni . Die Hirsch-Dunckersche. die
Wiche und die steteTabakarbeiter -Organisation be¬
toffen in gemeinsamer Tagung , eine 25 °/°tge Lohn¬
höhung zu fordern.

Haag , 16. Juni . Im Hafen von Balttmore ist der
-derländische Dampfer „Willem van Dreisler " mitsamt
aer Ladung Getreide verbrannt . Ein Getreideeleoator
irde ebenfalls durch das Feuer zerstört. .

tH 'i-. in , iß . üuiii . Der Verbandstag deutscher Optiker
iHütj eine Preiserhöhung für Brillen und Kneifer
oige Betreuerung der Rohmaterialien um 30 °/o.

Kassel , 16. Juni . Wegen Verheimlichung großer
errate von Getreide  und anderer Lebensmittel wurde. Sleheluna au 15 000 Mark Geld»

{träte verurteilt.
Herford , 16. Juni . Bei Eisenbahnarbeiten ereignete

sich ein  Gewölbeeinsturz. Vier Arbeiter wurden getötet,
emer ist schwer verletzt.

Berlin » 17. Juni . Im Kaufhaus deS Westens brach
während der Nachtzeit ein Brand  aus , durch den bedeutende
Warenvorräte , besonders in der Abteilung für Herren¬
bekleidung, vernichtet wurden.

Langendreer , 17. Juni . Der 16 jährige Sohn der
Familie Stauffenberg spielte mit einer Handgranate,
die ein Soldat als Kriegsandenken nach Hause geschickt hatte.
Plötzlich explodierte die Granate und zerriß dm jungen
Menschen buchstäblich in mehrere Stücke. Auch die Wohnung
nmrde stark beschädigt.

London , 17. Juni . Die Kartoffelnat in England
«immt zu. „Daily News " meldet , daß ' löffeln aus
hem Londoner Markt setzt 17 Pfun « . die Tonne
Wen. Der geivühnlici^ Preis wa. ..ud Sterling.

lokales und ProvmLieNes.
Merkblatt für den 20 . Juni.

Sonnenaufgang 48» II Monduntergang 10 24 V.
Sonnenuntergang S24 || Mondaufgang 12" R.

Vom Weltkrieg 1018.
20. 6. Die Verfolgung der geschlagenen Ruffen in der

Richtung auf Lemberg macht weitere bedeutende Fortschritte.
Die Russen muffen die Grodek-Stellung aufgeben, Ravaruska
wird genommen . _

1829 Geschichtsmaler Wilhelm Lindenschmit geb. — 1844
Physiker Ludwig Boltzmann geb. — 1849 Lustspieldichter Franz
o Schönthan geb . — 1853 Literaturhistoriker Euch Schmidt geb.
— 1868 Schriftsteller Walter Bloem geb. — 1876 Dichter und
Schriftsteller Georg Busse-Palma geb. — Zoolog und Prähistoriker
Johann Japetus Smith gest.  _

□ Meinungsverschiedenheiten . Nach der unvermeid¬
lichen Zeit der Umgewöhnung , des Suchens nach richtigen
Gesichtspunkten und nach der zutreffenden Regelung für
unsere Volksernährung haben sich allmählich Grundlinien
der Regelung herausgegeben , die sich im großen ganzen
ziemlich allgemeiner Anerkennung erfreuen . Wenn die Fülle
der in der Presse und in Versammlungen aufgestellten
Forderungen manchmal den Eindruck erweckt, als ob
wir von dieser Einheitlichkeit noch weit entfernt seien,

i so liegt das daran , daß sich sttittige Punkte meistens
ba ergeben, wo man über die allgemeinen Grundsätze
hinausgeht und ihre praktische Durchführung in Frage
stellt. Meinungsverschiedenheiten ergeben sich meistens erst
da . wo die Dinge sich hart im Raume stoßen, wo es sich
um die Durchführung als richttg anerkannter Grundsätze
handelt , bei der Frage nach den Mitteln der DurchMrung.
Das wollen wir kurz beleuchten bei der häufig ange¬
schnittenen Frage der Verminderung unseres Viehstapels.
Das ernährungsphysiologische Argument steht hier gegen das
praktisch-ökonomische, die Tatsache , daß große Viehbestände
Nährwette nutzlos für den Menschen verbrauchen gegen die
nicht minder sichere Tatsache, daß unsere Böden Stall¬
dünger nicht entbehren können, daß unsere Viehbestände Er¬
gebnisse langer , mühevoller Zucht und Arbeit sind, daß eine
stark vermindette Zucht nur mit schwersten Mühen wieder
auf die Höhe gebracht werden kann, das das Vieh in der
innerlich engzusammenhängendenBielseittgkeitdeS landwirtschaft¬
lichen Betriebes noch etwas mehr bedeutet als einen Futter¬
verzehrer . daß unsere Verbrauchsgewohnheiten an Fett und
Fleisch usw. mit stark vermindertem Viehstapel kein Aus¬
langen finden, usw., Gegenargumente , deren Ernsthaftigkeit
nicht zu bezweifeln ist. An ihrer Sttchhalligkeit ändett auch
die scheinbar so einleuchtende Unwirtschastlichkeit der Verfüttemng
für menschliche Ernährung geeigneter Erzeugniffe nichts. Bei
der Einigkeit im Ziel — stärkste Erzeugung wollen beide, der
Ernährungsphystologe und der Landwitt — entsteht die
Stteitfrage über den praMschen Weg. Und daS gilt für
die meisten Gegensätze in der Auslassung über die Regelung
unserer Versorgung.

* wilde Kaninchen haben sich seit einigen Wochei
in der Gemarkung bei der Stadt, namentlich im Distrikt
Hube in den Gärten eingestellt und verursachen fortgesetzt
arge Schäden. Di ^ höchst schädlichen Tiere sind keine jagd-
diren Tiere, ihr Fang fällt nicht unter Jagdvergehen. Die
Gartenbesitzer können Kaninchen somit fangen, doch nicht mit
Schlingen. Letzteres ist strafbar.

* Fußball . Das zwischen dem hiesigen Sportverein
„Borussia" und dem Fußballverein Neuwied gestern auf dem
h esigen P 'atze aurg fochten« Fußball-Wettspiel endete zu
Gunsten„Borussta"-Bcaubach mit 7 : 3. Der Verlauf de«
Spieles war ein sehr hartnäckiger, da Neuwieo durchweg
mit einer kräftigen Mannschaft antrat. Den wackeren
Spielern der „Borussia" ein kräftige« „Gut Tritt !"

* Kartoffeln in tzülle und Fülle . In den letzten
Wochen sind aus dem Kreise Fritzlar allein ausgesühtt
worden nach den Städten Frankfutt a. M., Wiesbaden und
Kaffel 40 600 Zentner, nach Rüdesheima Rh., Bad Hom-
i'urg v. d. H., Remscheid und dem Kreise Hanau 14 000
Zentner, für die Heeresverwaltung 4700 Zentner, insgesamt
also 59 300 Zentner. Für den Zentner wurden 5,30 Mk.
gezahlt.

* * * Aehrenlesen durch Schulkinder . Soweit
zahlenmäßige Feststellungen erfolgt sind, hat die Aehrenltse
durch Schulk»der im Anschluß an die letzte Ernte einen
Geldwert von mehr als 230000 Mk. ergeben, der zu einem
großen Teil dem Roten Kreuz und anderen wohltätigen
Zwecken zugesührt worden ist. Angesichts ihrer Volkswirt-
tchaftlichen und erzieherischen Bedeutung verdient die Aehren-
ese im Sinne des Runderlaffe« des Minister« der geistlichen
usw. Angelegenyeilen vom 3. Juli v. I . auch weiterhin
Förderung. Unter Bezugnahme auf den im AmtlichenS hui-
blatt vom 15. Juli v. I . mitgeteilten Erlaß ersucht die Ab.
teilung siir Kirchen- und Schulwesen der Regierung um all-
fettige Förderung und sieht einem kurzen Bericht der Krei«.
schulmspektoren über den erzielten Erfolg und die Art der
Verwendung de« Ettaffe« kis 20. Oktober d. I . entgegen.

* tzunbert Jahre waren dieser Tage vergangen,
eil da« erste Dampfboot auf dem Rhein erschien ist. Da»
Boot — ein englisches— fuhr auf dem Rheine in vier
Tagen von Rotterdam bis Köln und kam auch noch eine
Strecke weiter aufwärts, gab aber dann die Fahrt auf, an-
geblich aus technischen Gründen, weil da« Boot die starke
Strömung im Gebirge bei St . Goar nicht bewälligen konnte,
wahrscheinlich aber, weil die englische Gesellschaft ein Monopol
für die Dampsschiffahrt auf dem Rheine von der preußischen
Regierung wünschte, was aber entschieden abgelehnl wurde.
Die Rheinschiffer hatten für die Dampsboote nicht» übrig
und legten diesen olle Schwierigkeitenin den Weg, in Bingen
war die Dampsschiffahrt auf dem Rhein ein Hvupkgrund der
Schiffer bei der Beteiligung an den revolutionären Vorgängen
der vierziger Ja re. Erst im Jahre 1824 fuhr übrigen«
wieder ein Dampfer auf dem Rhein, der „Seeländer", dem
die groben Schiffahitrgesellschaftensich an,chloflen.

Vaterländischer Frauen -Verein.
_ _ Montag, 19. Juni ; Slrickstunde._

Bekanntmachung.
Die Wasserleitung wird heule gespült.

Bcaiiboch, 19. Juni 1916._ Bürgermeisteramt.
Eigener Wetterdienst.

Kühl und meist trübe, dabei auch jedenfalls Strichregen.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtisch .,n  Behörden.

Auszug aus der Verordnung betr. Butter-
versorgung.

8 3.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche zum Verkauf be¬

stimmte Butter beziehen, haben diese Buttermcngen innerhalb
12 Stunden nach dem Empfang unter genauer Angabe de«
Gewicht« beim Magistrate an der von diesem bezeichneten
Butterverteilungsstelle anzuzeigen. Personen, die im Wege
der Postversand« oder sonst, namentlich im HauSverkaus-öutt«
tum Verbrauche erhalten, sind verpflichtet, die« bei der Aus¬
gabe der Butterkarten zu melden. Die von ihnen bezogene
Butter wird auf die B -zug«karte angerechn t.

Buttcrhändler, welche Butter vom Lande in die Stadt
Braubach einführen, müffen die Namen der Verbraucher und
die an dieselben abgegebene Menge im Rathause sofort an¬
geben.

Da vorstehende Bestimmungen in letzter Zeit mangelhaft
b-folat worden sind, werden dieselben mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß U e b e r t r e t u n g en nach den
Krieasgesctzen  bestraft werden.

Braubach, 19. Juni 1916 Die Pol zeiv.rwaltung

Vvstinavken.
Für die Woche vom 18.—25. Juni

gelten die Marken: Grau-Rech'rck
lauer gedruckt).

Bcaubach. 17. Juni 1916. Die Pslneiverwaltnng.
Hausschlachlungen.Betrifft^. ,.y , „ 1Q

Nachdem der Herr Regierungspräsident da» unterm 16
Aocil d. I . (Kreisblatt Nr. 89) erlasseneH"U«schlachIung«
verbot zurückgezogen hat, gelten für Schlachtungen, die au«
schließlich für den eigenen Wirtschast«bedarf de« Viehhalter-
erfolgen(Hau«schlachtuugen) fortan folgende Vorschriften:

1 Die zur Schlachtung gelangenden Tiere müssen vom
Besitzer 'm 'ndesten» sechs Wochen in seiner Wirtschaft gehalten

” 2 Da« au« solchen Schlachtungen nach dem Jnkrast
treten der Verordnung vom 27. März gewonnene Fleisch darf
nur unentgeltlich oder an solche Personen abgegeben werden,
die zum Haushalt de« Viehhalket« gehören oder in seinem

D'" '^Z^ I ^ achtungen sind nur mit schristlicher Eer.ehmigumj
de« Leiter« de« Kommnnaloerbandc« (Kgl Landral) gestattet,
welche bei Schlachtungen, dir der Leichaupflicht unterliegen,
dem Fleischbeschauer, sonst dem Trichinendeschauer vor der
Schlachtung vo zulegen ist. Bei Einholung der Genehmigung
ist dar ungefähre Lebendgewicht de« Schlachttiere« und dre
«ahl der Wirtschastsangehörigen de« Haurhalt« für den die
Schlachtung erfolgen soll, dem Leiter de« Kommunaloerbande«
anzugebeo. Die Genehmigung ist zu versagen,- wenn nach
Prüfung der vorhandenen Vorräte au» srüh.ren Schlachtungen
-in Bedürfnis nicht anerkannt werden kann.

4. Da» Fleisch au« unerlaubten Haurschlachtungen ver¬
fällt dem Kommunalverband, ohne daß ein Entgelt dafür ge-

H - S"»> 1916- Sjnbnl ,.

« . ,S " K 'n'f 1916. Di, S . nntonaltum)

Heisehktäre
in riesiger Auswahl

neu eingetrosfen.
A. Lemb.

Obstversand'
körbchen

ossetjrt
Lhr. Wieghardt.
Leinslkitt

owie Leinölkitt - Ersatz
st wieder eing-(rossen und

gebe in jeem Quantum ab.
Auch habe ich schöne jung

Hasen
-6 Wochen alt zu

kaufen.
Hch. Metz , Glasermeister.

Für unser Wohlfahrts¬
gebäude

werden rum sofortigen Eintritt
2 kräftige

Küchenjungen
gesucht.

Blei - und Silberhütte
Braubacb,

Ac iergeskstschast,
Biaubach a. Rhein.

mit Zucker in Vz Psd.-Paketen
emvfieblt

(Emil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Sborlmö
Uutn Nein!gen der Herdplatte
jw edlr e ngetroffi.»
_ Iul . Rüping.
Maeo-Herren-

Hemden
mit Einsätzen

>n allen Größen und 2ßeit«n |
[bet

Geschw. Schumacher.

AuchtpkOn
Atischhckk-

Nllslhillt« und
Rtilimgschiiitn

emvfieh't
Gg . PH. Llos.

hurra dem deutfcben
gekrönt mit Ruhm und

einßborfprucb mächtig , wuchtig ,m*.
Partiturblatt 0,10

Für Schulen, Frauenstimmen, gem. Chor,
Kameraü komm!

Soldaien- und Vale lanbrlieder mit Melodie«
Kaiser-Marsch

von Richard ttlagner für Klavier

(Isterlanäs- u. Preuhen-Man
für Klavier 1,00 . jpL

türkische Scharwachr
sür Klavier 1,00.

Schon ist Sie Ingens
Prächtige Phnttosie mit T-xt für KlavierI.z^Notrnleseschule

von H Martini. Unentbehrlich sür Anfänger y'
G' vße« Lager oller AU Musik. Verzeichnisse kose

Ksrl Eritzsei)0» Musikalienhandlun
LeipLig 27.

A F. ,

Für die

Sommerzeit
empfehle in hübscher und

großer Auswahl

Es rft « wiclen, baß bet Wemdergsardeitern, die Wunden
ober dergleichen an den Händen oder im Gefichle haben, euu
Benetzung der betreffenden Stellen mit Kupferbruhe den Heil-
ungsvertauf etwa» verzögern kann, daß beim Verstäuben von
Schwefeipu ver stch nicht selten Augenreizungen einstellen und
£2 bJim Verspritzen von Nikotinbrühen dre Arbelter br,werten
unter leichtem Unwohlsein zu leiden haben. Außerdem wrrd
bei unvorstchtigem Umgehen mit Spritzbrühen die Klcrdung
durchnäßt wodurch Unzuträglichkeit.n (z B. Wundscheuern de-
Rückens'infolge des von dem Flüjsigkdtsbehälter ausgeübten

Gesundheitsstörungen sind durchweg leichter und vor-
überaehender Art gewesen. Ernstere Erkrankungen oder an¬
dauernde gesundheitlich- Nachteil- sind in kernem Fall, sest-

gestellt wor^ sich leicht vor G-sundheilSbe-
sckädiaunaen zu schützen, i. oem sie eine Schutzklcchung, beim
N-rstäuben geeignete Schutzbrille anlegen, die Spr .tzbehaler
mckt m sta?k ansüllen, da« Verspritzen und V-rstäuoen we

L d̂en Wind vo.nehmen und die Hände vor dem Genuffe
S ! OTahlMiUn unb beim Berühren vor. Rauchmitlel--, betm
Verstäuben auch d?e Augen wiederholt sorgfältig waschen.

Arsenhaltige Stoffe werden im Weinbau nur noch eiten
nr menbet. Vor ihrem Gebrauch ist dringend zv- warnen.

E» wird empfohlen, die Bevölkerung in den Windau-
^«̂ -nben alliäbrlich vor Beginn der Bekämpsungiarbeiten
dü?ch Belehrung in Zeitungen. Fachblättern. Merkblättern und
Vorträgen °us die Vorsichtsmaßregeln zur Verhütung van
Gesundheitsstörungen aufmerksam zu mache«- PollzeUiche
Zwangsmaßregeln erschemen zur Zeit entbehrlich.

Neue
Gvunkevu

z , haben bei
_ Jean Engel
Wollene und baumwollene

Kinder-
Strümpfe]

und Söckchen
*u billigen Preisen bei , . . - „ .
G- 'chw. Schumacher,| ff * «"-><-««• 'S“

fragen in weiß,
Waschblusen und
.Hosen, E ommer-
japoen

für Männer : Sommer-
Hosen und-Joppen,
Sommerunterzeuge
in Meco, blau-
leinene Anzüge,
Trikaihemden mil
farbigem E niatz
Westengiirtel.

Alle« in guter Ware, b ster
Verarbeitung und äußerst bil¬
ligen Preisen

Rud. Neuha us.

Scbiivzen
für Damen, Mädchen und Kinder, sowie

jrvmteit avtzcitsschiir
in reiher Auswahl und gediegenen Stoff n sind ein

Und.

sind wieder zu l abea bei
A. Cemb.

Zur Bedarfszeit
offeriere :

Kafstaöast
Aindegarn
Krnl-stricke

Lhr . wreghardt.

Taschknlliiiipe»
und Kittekicil

von längster Brenndauer
-mpfi hlt

Gg . Phil . Llos.

Londensterte
Milch

wieder eingetroffen.jf4
Iean Lngel.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 1b Juni 1916. Die Polizeiverwaltung

TüiUii

Gg. Philioo Clos.

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichtco'

poch eine inhalire'che, dibei billige illuktneri!
Berliner Tageszeitung ,.' l wSchentiick7 8rf.|
blälter.! lesen will, der aaonuiere aus die

„Deutsche Warte!
die im 26. Jahrg , g erschnnt, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Resormsragen bringt (die D. W. ist Organ
de« L̂avptaurschüsse« sür Krirgerheimstätlen),
schnell und sächlich über alles W>ffcns>verle be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briisträgec bestellt nur 90 Psg. (Bestellgeld 11
Psg.) kostt. Man verlange Probennmmer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. k>.

einhevgsfflvihen st
chmefler ^

Mg.
zu haben bei

Iin großer Auswahl stets[
vorrätig bei

|Geor cl Philipp Clos.
T'"°

l . vit
i oyyc tru

^ f | I Lhr . Wieghardt.

fiorldtö Apfslw-in
^  per Liter 40 Psg.,

nur solide Ware, gule Facm hlt
zu billigen Preisen bei g Lschenbrenner
Geschw. Schumacher Frieda Lschenbrenner

. Mehl aus «se- e , t >' L,« f
mUl=  treidrabsall, sehr IUV MlkvkkvkkkdNfkk,

nahrhaft, Zertner So lange Vorrat reicht off-n :re^

(Hraf̂Mühle, Auerbah (H-si n). >
setzachteln

in allen Größen noch zu den
xri . . .. . Ä alten billigen Preten.

neue Kleiderbesatze Kartonnagenfabrik
Zierknöpfe

in reicher AuSwabt bei
Gejchrv. Schumacher.

die

Sommerzeit
empfehle:

Spitzenstoffe
in schwarz, weiß und farbig

Spitzen, Borden,
Kragen

in den neuesten Formen

Zierknöpfe, Besatz*j
seide und alle zwH

Scüneiderei nöti^ 011.
Artikel

Alles in schöner Auswahl

"R.  Neubau

m Müller Wwe,
Lin bürg a. L.
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